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Expedition : Karl - Friedrichs -Straße Nr 14 ., woselbst auch di « Anzeige » in Empfaug genommen werden .
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Verein süddeutscher Gewerbhallen .

Um zur Hebung der gedrückten Gewerbe ein Scherflein

Kizutragen , haben sich , nachdem Kanzlist Speyer von

x -rmstadt , von welchem der Plan ausgegangen , die er¬

forderlichen Vorbereitungen getroffen hatte , — die Unter¬

zeichneten Abgeordneten der Gewerbhallen und Vereine in

xarmstadt versammelt , um den Plan einer gemeinsamen

Aewerbausstellung und Verloosung zu besprechen.

Nachdem die Versammlung die erfoderlichen Berathungen

gepflogen hatte , wurde beschlossen, das Publikum zur kräf¬

tigsten Unterstützung aufzufordern , demselben das Wesentliche

Plans in Kürze mitzutheilen . Dieses ist Folgendes . Zn

M Hallen der einzelnen Städte findet dieses Frühjahr eine

kokal -Gewerbeausstellung statt , und werden hievon aus dem

ßrtrage der Loose preiöwürdige Gegenstände angekaust , um

sodann im Monat Juni nach Darmstadt gebracht , zu einer

gemeinsamen Gewerbeausstellung vereinigt , und nach dem

oeßfalls entworfenen und später besonders ausgegeben
^erdenden Plane verloost zu werden .

Die Unterstützung , welche dem Unternehmen bereits von

den Landesfürsten der bctheiligten Städte , und insbesondere

pon Sr . k. Hoh . dem Großherzoge von Hessen durch Ein¬

räumung des geeigneten Lokals und Uebernahme des Pro¬

tektorats , so wie von dem Reichsministerium des Handels

geworden ist, läßt die Unterzeichneten hoffen, beim Publikum

jm weiteren Kreise durch Abnahme von Loosen die gleiche

Unterstützung zu finden , und sie bitten daher Jeden , welcher

ein Herz hat für das Gedeihen der Gewerbe , sich der Sache

kräftigst anzunehmen .
Das ganze Geschäft besorgt in Darmstadt eine Zentral¬

stelle des Vereins süddeutscher Gewerbhallen , welche besteht

aus » - »
1) dem Direktor beim großh . Hess. Administrativ -Justiz -

hof, Hrn . Gold mann zu Darmftadt , als erstem Prä¬

sidenten ; - -
2) dem großh . Hess. Kanzlisten Hrn . L . Speyer aus

Darmstadt , als zweitem Präsidenten ;
3) und 4) zwei Sekretären , dein gräflich Erbachischen

Kammerrath Hrn . Bender zu Beffungen , und dem

großh . Hess. Regierungssekretär Hrn . Frhrn . v . Jun¬

genfeld aus Darmstadt ;
5) dem Gewerbhall -Direktor Hrn . Wagner aus Frank¬

furt , als Kontroleur ;
6) dem Kaufmann Hrn . Hemmerde aus Darmftadt ,

als Zentralkassier ;
7) dem Hrn . Zimmermeister Georg Amend aus Darm¬

stadt , als Mitglied der Zentralstelle , und
8) dem Hrn . Schreinermeister PH . Geuter jun . aus

Darmstadt , als Mitglied der Zentralstelle .

Larmstadt , den 5 . April 1849 .
Abel aus Heidelberg .
Kapff aus Stuttgart .
Kämmerer aus Karlsruhe .
König aus Mainz .
Löweuhaupt aus Mannheim .
Müller aus Bensheim .
Otto aus Worms .
Odernheimer aus Wiesbaden .
Schneider aus Gießen .
Speyer aus Darmstadt .

^ Wagner aus Frankfurt .
Walther aus Offenbach .
Westerfeld aus Hessen -Homburg .

Zur neuen Organisation der Verwaltung .
( Schluß .)

9) Die Aufsicht auf die Verwaltungs - und die Gerichtskassen mit der

Dekrcturbefugniß auf dieselben , so weit diese Befugmß nicht den

Kreisämtern und den Gerichten eingcräumt wird .

Wenn das Justizministerium die Dekretur sämmtlicher auf

seinen Etat fallenden Kosten aus dem seitherigen , für Justiz
und Verwaltung gemeinschaftlich bestandenen Amtskaffen -

Etat selbst besorgt , so bedarf es zur Bildung seines Kontroll -

düreaus der Zahl von etwa 4 geübten Revisoren mit einem

das Geschäft leitenden Etatsreferenten . Auf diese Weise wird

die größte Einheit in der Behandlung dieses Dekreturwesens

erzielt , und das Justizministerium in die Lage gesetzt, über

seinen Etat auf kürzestem Wege sich in voller Kenntniß zu

erhalten , so wie sie den Kammern jeweils zu verschaffen .
Das Prüfen und Unterzeichnen der Dekreturen kann zwar
keine Arbeit des Justizministerialvorstandes ftyn , wohl aber

darf ein Mitglied des Justizministeriums betraut werden , mit

dem Etatöreferenten die Prüfung und Unterzeichnung der
Dekreturen zu vollziehen .

Die Übertragung des Dekreturwesens an den Staats¬

anstalten - und Rechnungshof würde für diese Stelle dasselbe
Personal in Anspruch nehmen , wie für das Justizministerium ,
und dabei nur noch eine Menge von schriftlichen Anfragen
und Erläuterungen zwischen letzterer Stelle und der dekre-

tirenden Behörde , also eine Geschäftsvermehrung veranlas¬
sen , die man verhüten kann.

Wird die Dekretur der Strafgerichtskosten , welche de«

meisten Geschäftsaufwand erfordert , den Gerichten über¬

tragen , so ist der Rest der Dekreturgeschäfte so gering , daß
kr nur einen Revisor beschäftigt, und dieses geringen Ge «

schästskreises wegen hat man nicht nothwendig , eine Mittel -

behörde unter das Justizministerium zu stellen.
Was die Dekretür der Kosten für die Kreisverwaltung

betrifft , so mag dieses Geschäft im Anfang , aber nur

Vorübergehend , eine Arbeitsvermehrung verursachen . Eine

vorübergehende Geschäftsaushilfe genügt dann aber dafür .

Später kann ein Revisor unter dem Etatsreferenten des

Ministeriums sicher die Arbeit bewältigen , wenn die Kom¬

petenz der Kreiöämter rücksichtlich der Dekreturen möglichst
erweitert wird . In großen Staaten , wie Frankreich und

England re., ist es den Ministerien allerdings unmöglich ,

solche Dekreturen rc . selber zu besorgen ; allein in unserm

kleinen Ländchen von 1,349,000 Seelen wird es wohl an -

gehen und keine Nachtheile dringen , wenn Kassenanweisun¬

gen von den Ministerien an die Bezirkskaffen direkt ausge¬

fertigt werden ; Das wird man, wenn man unsere beschei¬

denen Verhältnisse würdigt , zugestehen müssen. Weßhalb

also hier eine Mittelbehörde ?
Die Abhör der Amtskassen- Nechnungen läßt sich , an einem

Punkte vereinigt , mit 4 geübten Rechnungsverständigen voll¬

ziehen . Die Oberrcchnungokammer könnte füglich mit der

Primärrechnungsabhör betraut werden , wie sie schon für

manche andere Geschäftszweige mit solcher betraut ist. Bei

der Primärrevision ließe sich zugleich die Aufsicht über die

Einhaltung der Kompetenz der Ministerien in Dekretursachen

führeü , und wo die Oberrechnungskammer eine Super¬

revision nothwendig erachtet , die ja nur eine Ergänzung der

Primärrevision bildet , da kann sie einen ihrer Revisoren
damit beauftragen . Für die höchst seltenen Fälle , in denen

ein Rechner gegen den Nechnungsbescheid der Oberrech¬

nungskammer rekurriren sollte , ließe sich eine Kommission
bilden , die zusammentritt und in letzter Instanz erkennt .

Die Abhör der Staatsanstalten -Rechnung erforderte seit¬

her 2 Revisoren bei der Oberrechnungskammer ; vielleicht
könnte auch ein gewandter Arbeiter dafür ausreichen , weil

eine Vorprüfung von der dekrelirenden Behörde schon vor¬

angeht . Jm Ganzen werden die Revisionsgeschäfte nach

diesem Vorschläge 10 , höchstens 11 Revisoren erfordern ,

während das Ministerim des Innern 15 für nothwendig

erachtet .
10) Die Prüfung der Ausgaben des Etats der Gendarmerie . ( Tit .

XII des Ministeriums des Innern .)
Das Korpskommando der Gendarmerie hat einen rech¬

nungsverständigen Stabs -Quartiermeister . Man kann darum

füglich dein Korpskommandeur unter Mitverantwortung des

Stabs -Quartiermeisters die Verwendung und Rechtfertigung
des Etats überlassen, gerade wie jeder andere Spezialetat
von dem ihm Vorgesetzte » Kollegium verwendet und gegen
das Ministerium vertreten wird . Besolvungen rc. des Kom¬

mandeurs und der Divisionäre würden , wie derartige Aus¬

gaben bei allen Etats , sich auf Spezialvollmachten des Mi¬

nisteriums gründen müssen. Die Geschäfte der Prüfung

von Gendarmerieausgabe » ermäßigten sich dadurch auf

einen ganz unbedeutenden Umfang .
11 ) Die Aufsicht über das Sportelwesen der Kreisverwaltung .

Dieses Geschäft gehört , so es sich nicht um streitige Fra¬

gen über eine» Sportelansatz handelt , zur Kompetenz der

Steuerdirektivn . Wenn es sich aber um streitige Fragen
über einen Sportelansatz rc . handelt , so kann doch der

Staatsanstalten - und Rechnungshof , welcher der ganzen
kreisamtliche » Verwaltung fremd steht, nicht darüber ent¬

scheiden , sondern diese Entscheidung muß dem Ministerium
des Innern zufalle ».

12) Die Aufsicht über die Registraturen der Kreisverwaltung .

Das kann doch nur von der Stelle geschehen, welche die

Kreisverwaltung überhaupt zu beaufsichtigen hat , und das ist

das Ministerium des Innern . Viele Geschäfte wird Das

nicht veranlassen , wenn die Kreishauptmänner ihre Schul¬

digkeit thun . Das wird geschehen , denn mit einer schlechten

Registratur sind sbe am meisten geplagt .

13) Die Anstellung der niederen Diener bei der Kreisverwaltung ,

namentlich der Amtsdiener und Poüzcidiencr .

Die einmalige Anstellung der 30 oder 34 Amtsdiener , so

wie die Ergänzung der Posten , wenn Abgänge Vorkommen ,
kann keine schwierigen und zeitraubenden Geschäfte machen ;

jedenfalls eignet sich die Sache an die Stelle , welcher die

Besetzung der Kreisämter naturgemäß zusteht , und das ist

das Ministerium des Innern . Nun gar dem Staatsanstal¬
ten- und Rechnungshof die Anstellung der Polizeidiener zu

übertragen , während die Stelle mit Polizei gar Nichts zu

thun hat , Das ist vom Standpunkt einer naturwüchsig ge¬

griffenen Organisation aus durchaus unzulässig . Wer die

Polizei zu leiten hat — und das ist das Ministerium — hat

auch die Polizeidiener anzustellen.
- 14) Der Vorschlag der bei eben dieser Verwaltung anzustcllendkn

Rechnungsverständigcn .

Für den Anfang werde » die im Büdget vorgesehenen

28 Stellen für solche Rechnungsverständige wohl alle oder

. doch zum größten Theile mit bereits angestellten Beamten ,

welche durch die neuen Verhältnisse verfügbar geworden

sind, besetzt werden .
Ueber die Befähigung dieser Leute werden keine Gutach¬

ten neu gegründeter Stellen nothwendig seyn; man kennt

bereits die Befähigung . Für die spätere Zeit wird man bei

Wiederbesetzung der Stellen am besten thun , sich an das Gut¬

achten des betreffenden Kreisamtes zu halten , welches am

meisten dabei interesstrt ist , keinen schlechten Arbeiter zu er¬

halten . Trägt man aber über das Gutachten des Kreis¬

amtes noch Bedenken , so ist gewiß gerathener , die Bewerber

zu einer Konkurrenzprüfung vor einer zu ernennenden Kom¬

mission einzuberusen , und das Resultat der Prüfung zu be¬

achten, als auf das Gutachten eines Staatsanstalten » und

Rechnungshofes Gewicht zu legen , welcher mit diesen sog .

Rechnungsverständigen kaum in eine Geschäftsberührung
kommt .
15 ) Die Leitung der Prüfung und die Aufnahme aller nicht wissenschaft¬

lich gebildeten Hilfsarbeiter dieser Verwaltung , so weit sie nicht in

der Rechtspollzei - Verwaltung oder im Staats -Rechnungswesen

die Prüfung destandpn haben .

Solche Geschäfte werden am besten von Leuten besorgt ,

welche mit den Geschäften der Kreiöämter fortwährend ver¬

traut sind. Dies ist aber mit dem Staatsanstalten - und

Rechnungshof nach dem Organisationsentwurf nicht der

Fall , daher gefehlt , ihm das Geschäft aufzuerlegen . Es

eignet sich diese Sache -zur Erledigung durch eine jeweils zu¬

sammenzusetzende Kommission.
16) Die Oberaufsicht über alle nicht wissenschaftlich gebildeten Hilfsar¬

beiter der Kreikverwaltung .

Wenn ein Kreisamt nicht selber die Aufsicht recht führt ,

so wird die Oberaufsicht eines Staatsanstalten - und Rech¬

nungshofes , der den Geschäften der Kreisämter so ferne

steht, nicht viel nützen. Gerade darum darf auch die Ober¬

aufsicht über das Hilfspersonale nur an die Behörde kom¬

men , welche der Natur der Sache nach den Dienst der Kreis¬

ämter zu beaufsichtigen hat , und das ist bas Ministerium des

Innern .
17 ) Besetzung der Kaminfeger -Dienste .

Es läßt sich einrichten, daß dieses Geschäft an die Kreis¬

ämter kommt , wenn man bestimmt, daß beim Uebergretfen
eines Kaminfeger -Dienstes in ein anderes Kreisamt dem¬

jenigen die Besetzung zusteht, das den größten Antheil an

Häusern zählt . Will man Das nicht, so kann die Besetzung

der Kaminfeger -Dienste einstweilen dem Verwaltungsrathe
der General -Brandkasse — vergl . Ziffer 4 — übertragen

werden . Das wird jedenfalls eine naturgemäßere Einrich¬

tung sepn.
18 ) Die Vertretung der Staatskasse in Schulsachen gegenüber den

Gemeinden wegen Beiträgen zu Lehrergehalten .

Die Geschäfte können jetzt unmöglich mehr bedeutend seyn

und lassen sich gegen einen bescheidenen Funktionsgehalt von

einem Sachverständigen besorgen .
19 ) Die Erledigung der Rekurse von Gemcindcrechnern gegen die

kreisamtlichen Rechnungsbcscheide .

Diese Rekurse sind jetzt schon selten, und werden nach der

neuen Organisation , wo die Bescheide auf öffentlich in der

Gemeinde gepflogene mündliche Verhandlungen mit dem

Rechner zu ertheilen sind, noch seltener Vorkommen. Kommt

aber ein solcher Rekursfall vor , so lassen sich entweder die

verschiedenen Kreisämter als Nekursinstanzen gegen einan¬

der bestimmen , oder man kann eine Kommission aus Sach¬

verständigen zu Karlsruhe bestimmen, welche in zweiter und

letzter Instanz entscheidet. Der Staatsanstaltcn - und Rech¬

nungshof , welcher gar Nichts mit Gemeinde -Rechnungs¬

wesen zu thun haben soll , als gerade die Entscheidung der

Rekursfälle , ist dem Geschäfte viel zu ferne gestellt, um als

Rekursinstanz auf Vertrauen rechnen zu können.

20 ) Die Abhör der Rechnungen der Universitäten , des polytechnischen

Instituts , der Badanstalten , und der oben unter l , 2, 3, 4 , 6,

und 9 genannten Anstalten und Fonds .

So weit diese Geschäfte nicht jetzt schon bei der Oberrech¬

nungskammer besorgt werden und ohne Personalvermeh¬

rung besorgt werden können, sollte man gegen Nevisions¬

gebühren an zuverlässige Sachverständige die Rechnungs¬

prüfung übertragen , von welchen sie jedenfalls billiger und

gewiß eben so gut besorgt würde , weil Jever , dem man das

Geschäft übertrüge , sich bemühte, das Geschäft sich zu er -

halten .
21 ) Liquidation und Vertheilung von Geldern , insofern sie sich über

mehrere Kreise erstrecken.

Es scheint beinahe , als wenn manche derartige Geschäfte

beim Ministerium des Innern noch auf ihre Erledigung

harrten , die nun dem Staatsanstalten - und Rechnungshöfe

übertragen werden sollen.
Man thut gewiß am besten , solche außerordentliche Ar¬

beiten bestimmten Personen oder gerade für ein Geschäft zu¬

sammengesetzten Kommissionen gegen angemessene Remune¬

rationen , die nach guter Vollendung der Arbeit ausbezahlt

werden , zu übertragen . Das führt am schnellsten zum Ziel .

22 ) Besondere Aufträge des Ministeriums des Innern , insbesondere

in Rcchnungssachen .

Das kann wohl am wenigsten einen Grund zur Errichtung

einer neuen Stelle abgeben .



Der Staatsanstalten « und Rechnungshof umfaßt nach dem
Vorschläge der Staatsregierung die Trümmer der Kreis «
regierungs -Geschäfte , die Geschäfte , welche das Ministerium
des Innern für die Zukunft nicht mehr gerne besorgen mag ,
und einige Zuschüsse aus dem Geschäftskreise der Oberrech¬
nungskammer , Alles in ungeordneter , dem alt - bürokratischen
Arbeitsbetrieb entsprechender Weise zusammcngeworfen .
Das ganze Institut soll jährlich 32,452 fl . kosten .

Eine tüchtige Staatsorganisation darf in solcher Weise
aber nicht gemacht werden . Jede Thätigkeit des Staates
muß in ihrer eigenthümlichen Ordnung von der Spitze , dem
Prinzip , bis zu dessen Vollzüge , d H. bis zu dem Eintritt eines
Gedankens in die Wirklichkeit, geregelt seyn. Verfolgen wir
diese Vorschristgenau , so gelangen wir vonselbst zu volksthüm -
lichen Einrichtungen , die zu Ersparnissen führen , und anstatt
zu erstarren , wie es als Fluch auf der Bürokratie lastet, Leben
bringen .

Meine Organisationsvorschläge sind aus der Eigenthüm «
lichkeit der einzelnen Geschäfte gesucht. Ob stets das Nich,
tige gefunden ist, darüber mag das Land urtheilen . So viel
läßt sich aber sagen , daß die Ausführung meiner Vorschläge
höchstens einen Aufwand von 23 - bis 24,000 fl . jährlich
veranlassen würde .

Deutschland .
Karlsruhe , 11 . April . Tagesordnung der Ersten

Kammer auf Freitag den 13 . April , Morgens 9 Uhr : 1 ) An¬
zeige neuer Eingaben . 2) Diskussion des Berichts des Hof¬
marschalls v . Göler über den Gesetzentwurf , die Zollsätze
von ausländischem Zucker und Syrup , und den Steuersatz
für inländischen Rübenzucker betreffend . 3) Diskussion pcS
Berichts des Frhrn . v . Rüdt über den Gesetzentwurf , das
Verfahren bei den Amtsgerichten betreffend .

Karlsruhe , 11 . April . Personensrequenz und Ge «
sammteinnahme auf der großh . badischen Eisenbahn im Mo¬
nat Februar 1849 : Zahl der beförderten Personen 134,466 .
Gewicht der beförderten Güter 122,174 Ztr . 2 Pfd . Ein¬
nahme an Personentaren 54,424 fl . 11 kr ., an unterwegs
erhobenen Fahrtaren 267 fl . 6 kr . , an Gepäcktransport -
Taren 2485 fl . 34 kr . , an Garantietaren — kr . , an Lagerge¬
bühren 16 fl . 30 kr . , an Equipagentransport -Taren 226 fl.
45 kr . , an Viehtransport - Taren 777 fl. 29 kr . , an Gü¬
tertransport -Taren 42,644 fl . 28 kr . ; Summe aller Ein¬
nahmen 100,842 fl . 3 kr .

.v. AuS dem Wiesenthale , 9 . April . Die Einquar¬
tierung will sich bei uns noch nicht zertheilen . Die Last für
den Einzelnen ist zwar sHr unbedeutend , und wo die Räum¬
lichkeiten nicht fehlen , mehr eine Unbequemlichkeit. Schreiber
Dieses spricht aus Erfahrung ; seit fast einem halben Jahre
hat er ein halbes Dutzend Reiter im Hause . Im Gegen «
theil , der Mangel an baarem Gelde nebst dem Ueberfluß an
Viktualien , Wein :c . macht die Einquartierung zu einem will¬
kommenen Markte für den Landckann , dessen Produkte sonst
noch werthloser wären , als sie es sind , und der Waare genug ,
aber keine Baarschaft hat . Dies gilt aber meist nur von
dem Fußvolk ; die Reiterei und das Geschütz bilden eine
Bürde , und zwar darum : die Ställe der Bürger , besonders
der Landwirthe und Wirthe , sind mit best Pferden der Trup¬
pen verstellt , und die Preise von Haberund Heu re. , was die
Gemeinden liefern , bilden ein stetes , ziemlich starkes Defizit
in den Gemeindekassen . Die Voranschläge des nächsten
Jahres werden die Wundenmale bloslegen . Wer muß das
Pflaster liefern , — wer bezahlt ? Mit Erlaubniß , fast nur
Diejenigen , die Nichts gegen die Gesetze verbrochen haben .
Was nun daraus folgt ? Gönnen Sie mir zwei Worte
noch. Es folgt schon Etwas daraus .

Vordersamst z . B . folgt , daß man , die Infanterie abge¬
rechnet , uns die beschwerlichem andern Truppenkörper ab -
nehmcn solle . Es gibt dieses Frühjahr noch keinen Putsch .
Man wird sagen : die Infanterie kann nicht ohne die Unter¬
stützung anderer Waffen oben gelassen werden . So thue
man denn Alles weg , denn es folgt alsoglcich noch etwas
Weiteres aus meiner Einleitung . Und zwar auf diese Art :

Eine ständige Garnison wird kaum in unsere Ecke kom¬
men : — wer sollte die Kaserne bauen und wer wollte sie
unterhalten ? Wenn nun etwan auch die österreichische Be¬
satzung aus Rastatt wegkommt , so verschlingt diese Festung
ein sehr bedeutendes Besatzungskorps des badischen Kontin¬
gents . Sollte vielleicht am Oberrhein , etwa bei Breisach ,
noch ein Punkt befestigt werden müssen, so sind auch da noch
Truppen zu verwenden . Wie nun diesen Winkel , der an
Qualifikation zum Putschen nur noch mitKonstanz verglichen
werden kann , vor Unordnungen bewahren ? Eine größere
Truppenmacht ist eine zu große Last und nicht disponibel ;
eine kleine bietet keine Garantie für Disziplin und erfordert
zuletzt doch eine Kaserne .

Mit einer Verstärkung der Gendarmerie um unge¬
fähr 100 Mann wäre Diesem abgeholfen . So hätte man
im Sommer Diesem Allem wahrscheinlich abhelfen können. .
In unserer Ecke 100 Mann Gendarmerie , im Seekreis an
einem passenden Punkte begleichen : — diese Vermehrung
der öffentlichen Gewalt würde wohl die Aufstellung und Er¬
haltung von 1000 Mann Soldaten entbehrlich machen.
Kleine Unordnungen sind meist die Quellen von großen .
Die öffentliche Gewalt muß aber hiezu die völlige und un¬
zweifelhafte Macht besitzen . In solchen Anlässen werden
dann die städtischen und Gemeindebehörden den Kopf nicht
zu verlieren brauchen , die Waghälse , die als Plänkler vor -
auSzidhen , kann man sogleich beim .Fittig nehmen , die Bür¬
gerwehren haben eine Vormauer , hinter der sie sich auf ihre
«Schuldigkeit besinnen können ; man . wird mit 100 fl . so tau¬
send Gulden ersparen können.

Die Besetzung unserer Gegend hat sicher , die indirekten
Einbußen gar nicht gerechnet , das Zehnfache gekostet , was
eine Brigade Gendarmerie eben so gut hätte sparen können.
Sie hätte in einem Krawall die spätere ganze Schreckens¬
koni ödie zu dämmen vermocht .

Wie gesagt , ich denke , ein guter Theil Truppen wäre ent¬
behrlich für die innere Ordnung durch dieses Institut , und
im Fall eines Krieges sind die gedienten Leute , aus denen
diese zwei Brigaden genommen wurden , schon ganz fertige
Cadres , in die man nur die dazwischen gehörigen Linientrup¬
pen einschieben darf .

Es sind das hingeworfene Gedanken , die der Ausführung
bedürfen . Vielleicht , daß eine administrative Bruthenne
sich über sie setzt und die ausgeschlüpften Küchelchen besser
ausfallen , als die Eier vermuthen ließen . Uebrigeus ver¬
lange ich kein Patent auf dieses Projekt .

AugSbnrg . ( A . Tagbl.) Mit dem 1 . Mai d . I . wer¬
den wir endlich die Eisenbahn von hier bis Nördlingen
vollendet sehen. Am 15 . April wird von Donauwörth bis
Nördlingen die erste Probefahrt stattfinden . Da die Eisen¬
bahn von Nürnberg bis Schwabach bereits befahren wird ,
so fehlt nunmehr noch die Strecke zwischen Nördlingen und
Schwabach , innerhalb welcher Dettingen , Wassertrüdingen ,
und Gunzenhausen liegen . Man hofft mit dieser letzteren
Strecke bis Herbst d . I . fertig zu werden .

München , 8 . April . ( Allg . Z .) Die nach Berlin ge¬
richtete bayrische Verwahrung geht nur gegen das Kaiser¬
thum in seinen Konsequenzen , und deßhalb nur gegen
diejenigen Theile der deutschen Verfassung , welche Oester¬
reich und alle größeren Negierungen von der Theilnahme
an der Zentralgewalt und allen Exekutivgewalten ausschlie¬
ßen . Bayern hat aber ausdrücklich in dieser Verwahrung
darauf hingewiesen , daß es sich dem deutschen Parlament
und allen nothwendigen Bedingungen des deutschen Bundes¬
staats anschließen werde .

Zugleich hat Bayern , wie wir hören , eine Aufforderung
an Oesterreich ergehen lassen, sich darüber,zu erklären , ob
es ein Volköhaus neben einem Staatenhause , an welchen
beiden seine deutschen Provinzen Theil nehmen , anerkennen
wolle , unter der Voraussetzung , daß dann Oesterreich und
Preußen mit einem Direktorium wenigstens der mächtiger »
Staaten Deutschlands an die Spitze der Zentralgewalt
treten würden . Hier wird in den höheren Kreisen allgemein
die Nothwendigkeit zugestanden , daß die wahren Freiheits¬
und Repräscntationsgrundlagen des deutschen Bundesstaats
von den Regierungen , nicht getrübt werden dürfen .

Frankfurt , 10 . April . ( O . P . A . Z .) Es liegt uns
über das Ereigniß zu Eckernförde eine Reihe berichlsicher
Schilderungen des merkwürdigen Kampfes vor , diewir nicht
wiedergeben , weil sie mit dem bereits Bekannten wesentlich
übereinstimmen . Als Schattenseite des Jubels , welche ja
auf keinem Schlachtfelde fehlt , zeichnet der eine dieser Briefe
den grausigen Anblick weit und breit umhergestreuter
einzelner Gliedmaßen und zerrissener Menschenkörper . Man
beschäftigte sich sofort mit deren Bestattung ; aber auch die
weit herumgeschleuderten Trümmer des Linienschiffes, Holz ,
Metall , und Tackelwrrk , waren Hunderte von Menschen be¬
flissen aufzusammeln . Nicht minder wird man die 84 ver¬
sunkenen Kanonen aus dem nur 24 Fuß tiefen Meeresgründe
heraufzufördern suchen .

Die Zahl der Gefangenen hat sich nach amtlichem Berichte
als 1023 ergeben , worunter ein Flottenoffizier , der , obschon
hoch in die Luft geschleudert , doch unversehrt ins Wasser
herabfiel und ans Ufer schwamm . Mit den ums Leben
Gekommenen ergibt sich für die Dänen demnach ein Men¬
schenverlust von nahe an 1300 Mann .

Von den sieben Linienschiffen , welche Dänemark besitzt ,
war „ Christian VIII .

" das einzige , welches für den jetzigen
Krieg ausgerüstet wurde ; die andern liegen als abgetackelte,
leere , schwerfällige Körper in Kopenhagen , und weoer Zeit
noch Geld wird reichen , für den gegenwärtigen Krieg ein
zweites auszurüsten .

Wie wir hören , beabsichtigt das Neichsministcriuiy , die
genommene Fregatte „Gefion " in „Eckernförde " umzutaufen .
DaS würdige Benehmen der Bürgerschaft dieser Stadt ver¬
dient diese Ehre .

Leipzig , 6 . April . ( Köln . Z .) Auf Requisition einer
auswärtigen Negierung ward gestern hier in der Wohnung
Arnold Nuge ' s und seines Geschäftsführers durch unsere
Polizei Haussuchung gehalten . Außerdem durchstöberte die
Polizei auch ein hiesiges Gasthaus , wo gegenwärtig der
Hauptklubb aller ( meistenthcils aus Flüchtlingen bestehen¬
den) Demokraten ist . Es sollen sehr viele Papiere vorge¬
funden und mit Beschlag belegt worden feyn .

Leipzig , 7. April . ( Köln . Z .) Die vorgestern vorge¬
nommenen Haussuchungen haben bereits ihre Folgen gehabt .
Mehrere Flüchtlinge , die bisher ungestört hier lebten , haben
heute die Weisung erhalten , Stadt und Land in kürzester
Frist zu verlassen . Unter ihnen befinden sich Windwart ,
der gegenwärtige Obmann des deutschen Vaterlands - Ver¬
eines , früher Schauspieler , und der deutsch - katholische Pre¬
diger Schell , Beides bekannte und thätige Demokraten von
reinstem Wasser .

Hamburg , 7. April . ( B . H .) Der bisherige Reichs¬
gesandte in Kopenhagen , Graf Bismark , ist auf seiner Rück¬
reise nach Deutschland , und der mit einer handelspolitischen
Mission beauftragte österreichische Ministerialrath Becher
von Wien hier angekommen .

Altona , 6 . April . ( Hamb . K .) Die „Gefion" liegt an
der Eckernförder Brücke , und man ist auf das eifrigste
damit beschäftigt, dieselbe wieder in Stand zu setzen . Heute
waren im Eckernförder Hafen wieder vier Kriegsschiffe und
zwei Kriegs -Dampfschiffe in Sicht . Dieselben hielten sich
jedoch in ziemlicher Entfernung .

Von Kiel wird uns gemeldet , daß in der Nähe von
Friedrichsort , bei dem Orte Bülk , 2000 Mann Dänen in
Booten gelandet sind . Sie stieße» jedoch auf 4000 Mann
k. sächsischer Infanterie , welche in und um Gottorf Quartiere
haben , und mußten sich zurückziehen. Die Kieler Jäger sind
ebenfalls dahin beordert .

Vom Norden her ist weiter Nichts zu melden , als daß die
dänischen Vorposten sich zurückgezogen haben .

Altona , 7 . April . ( Köln . Z .) Die Eckernförder Siege «,
Nachrichten haben sich in allen Hauptpunkten bestätigt . Di
moralischen Folgen dieses Sieges werden mit Recht für
ungleich wichtiger gehalten , als der den Dänen in maritim, ?
Hinsicht zugefügte Verlust , den man auf mehr als drei
lionen Mark ( I ^ Mill . preuß . Thaler ) veranschlagen kan »An der Hamburger Börse wird behauptet , die dänisch
Staatsschuld sey durch die Katastrophe in jenem schlesw, »!
holsteinischen Hafen um 3 - 4

' °/ » vermehrt worden .
lich ist es , daß der Nimbus des Schreckens , welchen die dz

'
,

nischen Kriegsschiffe bei den Küstenbewohnern so lange
behaupteten , so rasch vernichtet worden ist . Gerades
tüchtigsten und gefürchtetsten Schiffe sind zerstört und genv »,
men . In Kopenhagen wird der Unglaube an das Ereiguij
Anfangs noch mehr als hier sich geltend machen . u »-
welche Gefühle der Wuth und des Aergers werden folge» .
In dem innersten Mark seiner Vermessenheit ist der Däne
getroffen . Er wird zuletzt an Verrath glauben . Komme »
die beiden Kapitäne Paludan und Meyer nach Dänemark
zurück , so stellt man sie sicher vor ein Kriegsgericht . Daß
Letzterer sich in der Verzweiflung über das Geschehene de»
Tod gegeben haben sollte, war ein falsches Gerücht .

Die „Gefion " ( in der nordischen Mythologie die Götti»
der Morgenröthe , welche sich nun aber in finstere Schlag¬
schatten verwandelte ) hat durch das deutsche Geschütz schwer
gelitten , ward jedoch keineswegs seeuntüchtig , wie es An¬
fangs hieß . Kapitän Donner , welcher von Holtenau nach
Eckernförde eilte , ließ das genommene Schiff sogleich mit
300 Seeleuten besetzen und mit der Reparatur der Schäden
alsbald beginnen . Die Wirkung derStrandbatterie -Kügcl»
war in der kurzen Schußlinie so gewaltig , daß ein einziger
durch die Hintere Schiffswand einschlagender Achtzehnpfündcr
der Länge nach das Deck bestreichend , eine entsetzliche Ver!
heerung unter der .Mannschaft anrichtere ; gefangene Matro¬
sen sagten aus , diese Kugel habe in dem verwirrten Haufen
wohl 15 Kameraden niedergerissen .

In einem Stadttheile von Eckernförde ist der Schaden an
den Häusern nicht ganz unbedeutend . Einige Dächer stürz¬
ten zusammen , und etliche Kugeln gingen durch die Mauern ;
doch kein einziges Haus ging in Feuer auf , obgleich minde¬
stens hundert Kanonenkugeln hineinflogen . Getödtet wurde
in einem Bauernhause eine alte Frau nebst einem Kinde .

Von „Christian VIII .
" soll man Ketten auf der Eckernför«

der Landstraße gefunden haben . Um einen ungefähre »
Begriff von der Heftigkeit des Schießens zu geben , wird
angeführt , daß das Linienschiff allein 68 glatte Lagen mit
seinen den Batterien zugewendeten 42 Kanonen gab . Em¬
pört ist man über die gegen die wehrlose Stadt versuchte
Bombardirung ( die Bomben platzten , ehe sie ihr Ziel er¬
reichten) , und in der heutigen „Nordischen freien Presse " wird
daraufangetragen , den Kommandeur , welcher es veranlaßte ,mit aller Strenge der Gefangenschaft zu behandeln .

Die gefangenen Seeleute und Offiziere sind bereits nach
Rendsburg abgeführt worden ; in der Altstädter Kirche er¬
halten die Ersteren Quartier . Im vorigen Jahre sahen wir
dort die bei Schleswig am zweiten Ostertag eingebrachten
gefangenen Landsoldaten kampiren .

Im Hafen von Eckernförde soll es schauerlich ausgcsche»
haben . Leichen , schrecklich zerrissene Ueberbleibsel mensch¬
licher Körper , und viele Schiffstrümmer schwammen dort
umher .

Nachrichten aus dem Norden bestätigen die Besetzung von
Hadersleben durch die Dänen ; bei Apenrade haben ihre
Kanonenboote viel Pulver gegen schleswig -holsteinische Jä¬
ger verschossen und einige Mann getödtet . Im Srkndewitt
haben die Deutschen Gravenstein wieder inne , und die Dä¬
nen waren aus jenem Landstriche verschwunden .

Kiel , 6 . April , Mittags . ( Hamb . Korr .) Näheres über
den wunderbaren Seekampf bei Eckcrnförde . Vom Chri¬
stian VIII . ( der 1 Vo Millionen Mark gekostet haben soll ) ist
Nichts zu sehen , als rauchende Trümmer , unzählige Balke»
und Splitter , und Leichen ; die Gefion ist sehr ramponirt ,
aber völlig brauchbar ; von der ersten deutschen Fregatte
weht die Neichsflagge ! Verlust der Dänen : reichlich 200-
auf dem Christian , und auf der Gefion 35 Todte und 50
großentheils schwer Verwundete . Offiziere todt vom
Christian : der zweite Befehlshaber Kapitän Krieger , Ka¬
pitän Morstrand , Leutnant Uldrup , Landsoldaten -Ansührer
Kapitän Gudenberg , und ein anderer Offizier . Offizier
Skibstedt von der Gefion schwer verwundet . Gefangen etwa
900 , worunter 16 bis 20 Offiziere und Kadetten . Auch ein
Neffe unseres Majors Michelsen ist dabei . Verlust der
Schleswig -Holsteiner : außer Preuß ( dem tapfern schles¬
wig - holsteinischen Batteriebefehlshaber , der mit dem „ Chri¬
stian " in die Luft flog) nur Einige sehr leicht verwundet ;
reußische Infanterie 1 todt , 3 verwundet . Nassauer Halb«
batterie 2 Pferde todt . Dies das Resultat des Kampfes
von fast 140 schweren Schiffsgeschützen gegen 10 - 12 meist
leichte Geschütze. Die 18 -Psünder haben am meisten ge¬
wirkt .

Der Verlust der Dänen an Menschen und Schiffswerth
ist sehr groß : es waren die besten und größten kampffähigen
Schiffe ; aber unendlich größer ist die moralische Niederlage
für die Marine . Die gefangene » Offiziere sind sehr herun¬
tergestimmt ; die Unteroffiziere machten durchgängig nicht
den Eindruck , den man von der Mannschaft solcher Schiffe
erwartete . Unsere Artillerie , fast nur junge Mannschaft ,
hat sich heldenmüthig geschlagen ; man erwartet , daß der
andere Batteriebefehlshaber , dessen Namen mir leider ent¬
fallen , sofort zum Leutnant vorrücke .

Berlin , 4 . April . ( Nürnb . Korr .) Wie wichtig auch im¬
merhin die Antwort des Königs an die Frankfurter Depu¬
tation als das eigentliche offizielle Aktenstück seyn mag , ft
möchten wir doch kaum die merkwürdigen Aeußerungen , die
er den einzelnen Deputirten gegenüber gethan , für minder
wichtig anschlagen , da der König , eben weil er hier weniger
in der Form offizieller Ausdrucksweise sprach , um so offener
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Siegen » „sicht von den Dingen darlegte . Es sind daher fol -

st. Die drei Aeußerungen wohl der Auszeichnung werth .
für vvch ^ dem Abgeordneten Beseler wandte sich der König mit
"Ut ' Mkk
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Korten : „ Wo befindet sich gegenwärtig Ihr Bruder ?"
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a von Dänemark ? " „ „ O ja , Majestät , ich habe ihn

^ gesehen .
" " „Das ist ein braver und biederer Mo »

^ es ist mein wahrer Freund .
" ( Diese Aeußerung ge-

i jn dem Augenblicke, wo die preußischen Truppen viel -

hereits dem feindlichen Kugelregen ausgesetzt sind .)

Wandere merkwürdige Aeußerung that der König zu dem

lamschen Abgeordneten Pannier , der sich bei der Deputa »
1 befand, und von dem der König anzunehmen schien , daß

als Dessauer sich zu einer entschieden demokratischen Rich-

„a bekennen müsse , der aber in Frankfurt zur Partei des
"
tidenbusches , also zur gemäßigten Rechten gehört . „Die

^ Mischen Truppen sollen gegenwärtig meinem Heer ein«

^ teibt werden " , sagte der König zu ihm , „ ich glaube , daß
^ auch wohl nothwendig seyn wird , denn die Dinge in

Deutschland müssen doch endlich eine andere Gestaltung er¬

sten ; sa , ja , eine Lehre habe ich mir aus den Erfahrun -

, des vergangenen Jahres entnommen , die Lehre nämlich :
!kae» Demokraten helfen nur Soldaten .

" Endlich äußerte
!er König zu dem Abg . v . Raumer , der unter Hinweisung

die Gefahren des deutschen Vaterlandes besonders in»

ländig ia ihn drang , daß er doch die Krone annehmen

Me : „Das ist auch eine Eigenthümlichkeit der gegenwär¬

men Zeit , daß man mehr gibt und anbietet , als man selbst

Wt und zu vergeben hat .
"

Zm Grunde genommen ist diese letztere Aeußerung , nur

j« klaren , deutlichen Worten , Dasselbe , was er der ganzen
Frankfurter Deputation mit diplomatischen Redensarten ge¬

saut hat . Wir brauchen wohl kaum ausführlicher darzule -

uen , in welcher Stimmung sich die Deputation nach diesen
Vorgängen befindet .

*)

2
*

2 Wie » , 7 . April . Wir leben in gespanntester Er¬

wartung auf Nachrichten vom ungarischen Kriegsschauplätze ,
indem man einer Hauptschlacht entgegensieht . Feldmarschall
Windisch - Grätz hat sich persönlich nach Hatvan begeben , bei

welchem Orte wahrscheinlich die Entscheidung erfolgen wird ;

auch die in Waizen konzentrirt gewesene Division des Feld -

niarschall- Leutnants Csorich ist gegen Hatvan aufgebrochen .

Ans heute Abend erwartet man die Ausgabe eines Ertca -

blattes mit Einzelheiten über einen von Zellachich errunge¬
nen Sieg . Der Banns hat ein feindliches KorpS zersprengt
«nd ihm 17 Kanonen abgenommen . Man betrachtete Dies

cls das einer entscheidenden Schlacht vorangegangene Vor¬

gefecht , und zog die günstigste Vorbedeutung daraus .
Als ein Kuriosum eigener Art verdient ein von dem frü¬

her» Reichötags -Deputirten Pitteri an das Finanzministerium
gerichtetes Gesuch erwähnt zu werden . Derselbe bittet näm¬

lich um Auszahlung seiner reichstäglichen Diäten seit dem

15. März , da er den Reichstag nur als tatsächlich aufge¬
löst, aber als zu Recht noch fortbestehend betrachte !

Nach amtlichen Ausweisen hat hier im Jahr 1848 die

Zahl der unehelich gebornen Kinder jene der ehelichen über¬

stiegen .
Im Widerspruch mit früheren Berichten über die Ereig¬

nisse in Brescia bringen Privatbriefe die Nachricht , daß
Oberst Favancourt noch lebe , und dem Generalmajor Nu -

gcnt das verwundete Bein noch nicht amputirt sey .

Triest , 3 . April . ( Grätz . Z .) Der Feldmarschall soll
entschlossen sepn , bis 11 . d . M . in Mestre einzutreffen , um

persönlich beim Beginne der Erstürmung Malghera ' S zu¬
gegen zu sepn .

'
^ .

Reisende , welche gestern aus Venedig kamen , erzählen ,
daß die Bestürzung über den befohlenen Abzug der piemon «

tesischen Truppen aus Venedig allgemein war . Vor einigen
Tagen soll der Referent im Marineministerium der vene¬

zianischen Republik , Milanopvlo , erschossen worden sepn ,
weil er sich in Erwägung der ungünstigen Kriegserfolge in

Piemont für die Kapitulation Venedigs ausgesprochen hatte .
Die Triester hoffen nun auch auf das baldige Aufhören

des hiesigen Belagerungszustandes , nachdem der Grund

dazu erloschen ist . >

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 3 April . ( Nürnb . K .) Seit zwei Tagen hört

man hier in Pesth und in der Umgegend zu wiederholten
Malen ziemlich starken und anhaltenden Kanonendonner , und
es unterliegt keinem Zweifel , daß in nicht allzu weiter Ferne ,
wenn auch keine Schlacht , doch bedeutende Treffen statt¬
finden, über deren Resultate wir aber in Dunkelheit bleiben .

Jellachich und Schlick waren gestern hier und sind Nach¬
mittags wieder zur Armee abgegangen . Die Zahl der in
den ungarischen Reihen dienenden Polen soll sich auf nicht
weniger als 15,000 belaufen ; sie erhalten alle eine bedeu¬
tende Löhnung , versteht sich , in ungarischem Papiergelde .

Pesth , 4 . April . ( Allg . Z .) Gestern Nachmittag hat sich
der Feldmarschall Fürst Windisch -Grätz , von seinem Stabe
und einer großen Anzahl Generale begleitet , nach demKriegs -

schauplatz begeben . Es verlautet jedoch , daß anderweitige
administrative Landesangelegenheiten ein längeres Verwei¬
len des Fürsten auf dem Kampfplatz nicht erlauben , und er
daher in Bälde zurückkehren werde . Graf Schlick führt den
Oberbefehl im Zentrum . Eine der Brigaden der Generale
Götz und Jablonowsky , welche bisher am linken Flügel in
Wachen lag , ist bereits bis Losontz vorgedrungen . Bei
Czegled an der Eisenbahn am rechten Flügel steht ein mäch¬
tiger Artilleriepark ; doch ist gestern die Brückenequipage
nebst drei Zwölfpfündern hier durchpassirt und nach Komorn

*) Hr . v . Ranner erklärt in den Frankfurter Blättern die auf ihn be¬

züglichen Angaben für erfunden . A d . R .

zum Bekagerungskorps abgegangen . Das österreichische
Lager befindet sich nicht mehr in Czegled, sondern weiter vor ,
und zwar in Abany , eineStunde von Szolnok , welch letzterer
Ort wechselsweise von österreichischenPatrouillen oder von
Jusurgentenhaufen ( das verschanzte Lager der Ungarn liegt
am linken Ufer der Theiß ) durchstreift wird , die sich bei
einem zufälligen Zusammentreffen mit Kugeln begrüßen .

Der Ban verweilte ein paar Tage in Pesth . Gestern
aber eilte Alles zu den Waffen , und man weissagt daher für
heute eine entscheidende Schlacht . Sey der Gott des Sie¬
ges , wie bei Novara , mit dem kaiserlichen Adler !

Mailand , 4 . April . ( Basl . Z .) Erzherzog Wilhelm ist
eigens aus Olmütz hier eingetroffen , um dem Feldmarschall
Radetzky den Orden des goldenen Vließes zu überbringen .
Dieser über 400 Jahr alte Orden ( gestiftet von Herzog
Philipp III . von Burgund 1430 ) ist bekanntlich am öster¬
reichischen und spanischen Hofe der vorzüglichste und geht
allen übrigen Hausorden vor .

Schweiz.
Luzern . ( N . Zur . Z .) Am 7 . wurde der Leichnam deS

seit einem Monat vermißten Alt -Staatska »zler Amrhyn im
Reußflusse , ungefähr eine Stunde von der Stadt entfernt ,
gefunden .

Italien .
Rom , 28 . März . ( Allg . Z ) Außer dem Silbergeschirr

des päbstlichen Haushalles mußten auch die Weihgefäße in
die Münze wandern , welche in der Kapelle Paolino a S .
Pietro aufbewahrt wurden , worunter sich auch die „ goldene
Rose " befand , im Werth von 4000 Skudi und meisterhafter
Arbeit . Die Verhandlungen der Jnterventionsmächte in
Gaeta begannen am 23 . Es nahmen daran Theil : Kar¬
dinal Antonelli , Graf Esterhazy , d ' Arcourt , Martine ; de la
Rosa .

Rom , 30 . März . ( Allg . Z .) Die sizilische Regierung
hat die römische Republik nicht anerkannt . Diese Nach¬
richt bringt neue Verwirrung . So sieht sich denn die Re¬
publik nicht allein von den auswärtigen , sondern auch von
den italienischen Staaten , mit einziger Ausnahme von Tos¬
kana , verlassen .

Rom , 31 . März . ( Basl . Z .) Der Wiederausbruch der

Feindseligkeiten zwischen Piemont und Oesterreich und die

Niederlage der Piemontesen wubden hier fast zu gleicher
Zeit bekannt . -Die konstituirende Versammlung beschäftigte
sich eben mit einem Gesetz über Schadloshaltung der Witt -
wen und Waisen aller Krieger , die in dem bevorstehenden
Unabhängigkeitskriege fallen würden ; — eine sehr über¬

flüssige Arbeit , da sich zu dem Feldznge trotz wiederholter
Aufforderung gar Niemand gemeldet hatte .

Das Arkanum , welches man hier gegen die österreichi¬
schen Waffen ausfindig machte, ist das Triumvirat mit dik¬

tatorischer Gewalt . An der Spitze Mazzini , neben ihm zwei
Figuranten , Armellini und Saffi . Einige Verhaftungen
haben in "Folge dessen schon stattgefunden . Die Bevölke¬

rung nimmt Dies Alles mit der bewunderungswürdigsten
Fassung und Ergebenheit hin ; ja man hört in dieser Er¬

niedrigung noch hochtrabende Lieder.

Frankreich.
-j- Paris , 9 . April . Der Minister des Innern hat dem

amerikanischen Sozialisten Brisbane , dessen Name in den

sozialistischen Banketten der letzten Zeit öfters genannt
wurde , die Weisung zugehcn lassen , Frankreich binnen

zweimal 24 Stunden zu verlassen , weil er zur Aufregung
und Beunruhigung des Landes beitrage .

Die Büdgelkommission hat den Minister des Innern auf¬

gefordert , die drei Präfekten , welche sich unmittelbar nach
der Februarrevolution aus Gesundheitsrücksichten auf Grund

ärztlicher Zeugnisse penstoniren und alsdann von Leo Faucher
wieder anstellen ließen , durch telegraphische Depeschen nach
Paris zu berufen , um sie ärztlich untersuchen zu lassen.
Bei der Republik , wie Sie sehen , genügt ein entfernter
Verdacht monarchischer Gesinnungen , um einen Staatsdiener
vom Amte zu bringen , während in Deutschland monarchi¬
sche Negierungen so — gutmüthig sind , erklärte Republikaner
in wichtigen Aemtern zu verwenden .

An der spanischen Gränze hat man den Grafen Monte -

molin ( Sohn des Don Carlos ) verhaftet , dem es unbe¬

greiflicher Weise gelungen war , unentdecktdurch ganz Frank¬
reich zu reisen . Er ist unter Eskorte über Paris wieder

nach England geschafft worden , jedoch , wie der National

spitzig hinzufügt , „mit all den Rücksichten , die man sich unter

Prätendenten schuldig ist .
"

Aus Genua nichts Neues , als daß nach der Aussage von

Reisenden General La Marmor « bereits daS Fort Bel¬
vedere genommen hat .

Vermischte Nachrichten .

— Der Gratzer Zeitung schreibt ein steprischcr Schütz ans Mestre :

Feldmarschall - LeutnantHapnau ist eiligst mit2 Bataillonen nach Brescia ,

um ein kleines Sümmchen zu holen ; denn dort scheinen sie noch zu

vollblütig zu sepn , weil sic immer übersprudcln . Auch recht : wir

brauchen, sie geben ; einige Bomben find die Anfrage , eine Deputation

mit gefüllten Säcken beladen ist die Antwort , einige Geiseln die Bürg¬

schaft statt der Zeugen . Auf diese Art vergleichen wir uns hier öfters

ganz friedlich ; nur verlangen wir Artigkeit , da wir gewöhnlich auch

sehr zuvorkommend sind . Wie Dieses aber außer Acht gelassen wird ,

dann heißt cS gleich : Bursche, laß dich gutwillig hauen , oder du kriegst

Schläge .
— Der König von Dänemark gefällt sich in galanten Abenteuern .

Er hat sein Herz einer Putzmacherin , der Jungfer Rasmufscn zuge -

wcndct , und dieselbe zur Baronin Danncr erhoben . Mit der Zeit soll

sie Herzogin re . werden . Man nennt sie die nordische Lola .

Für die deutsche Flotte sind ferner eingegangen :
Vom Gemeinderath hier llcberschuß von den nach Schleswig -Holstein

bestimmten Geldern 7 fl . 6 kr . , von cinrm Unbekannten 2 fl . 50 kr.,
Sammlung bei einem Mittagsmahl der Deputationen der vaterländi¬
schen Vereine Badens re . , c . im Lokale der Gesellschaft Eintracht 72 fl.
17 kr. Summe 82fl . Skr . Hiezu dietzfrüherenSammlungen mit2284fl .
53 kr. Im Ganzen 2366 fl. 56 kr.

Karlsruhe , den 10 . April 1849 .
Im Name « des vaterländischen Verein « :

> Der Rechnungsführcr Ed . Kölle .

Bei der Expedition der Karlsruher Zeitung find eingegangen :

Für die Familie des verstorbenen Joseph Den » in Neusatz ( Aufruf
in Nr . l der S . Z .) bis zum 16 . v . M . 111 fl . 41 kr. Ferner von M .
v . L 24 kr. Zusammen 1 12 fl . 5 kr.

stür die Abgebrannten in Rohrbach ( Aufruf in Nr . 19 der K. Z ) bis

zum 16 . v . M . 1 l fl . 42 kr. Ferner von M . v . 8 . 24 kr , W . Dr .
1 fl . , L . R . G 24 kr ., v . M . 2 fl . Zusammen 15 fl . 30 kr.

Für die sehr zahlreiche Familie deS meuchlings erschossenen Güter «
fuhrmanns Georg Jak . Stephan in Eppelheim ( Aufruf in Rr . 45
der K . Z ) bis zum 23 . v . M - 49 st 26 kr. Ferner von v . M . 2 fl.
Zusammen 5l fl 26 kr.

Für die Familie des Steinhauers H . I . Tüpfle in Größingen ( Auf¬
ruf in Nr . 49 der K. Z.) bis zum 16 v . M . : 37 fl . 11 kr. Ferner von
M . v . L . 24 kr .. Fr . S . 30 kr., v . M . 2 fl . Zusammen 40 fl . 5 kr.

Für die Familie des Steinhauers Martin PerSner in Grötzingcn
( Aufruf in Rr . 49 der K. ZI bis zum 16 . v . M : 41 fl. 23 kr. Ferner
von M . v . L. 24 kr., Fr . S . 30 kr., v . M . 2 fl. Zusammen 44 fl . 17 kr .

Für die Margaretha Barbara Werkle in Söllingen ( Aufruf in
Nr . 49 der K. Z .) bis zum 23 . v . M . : 40 fl. 4L kr. Ferner von v . M .
2 fl . Zusammen 42 fl . 4L kr.

Für die arme Wittwe des Daniel Reutlinger i » Breiten ( Aufruf
in Nr . 56 d . K . Z .) bis zum 23 . v . M . 5 fl. 12 kr. Ferner von F . R .
30 kr. Zusammen 5 fl. 42 kr.

Für das arme Dienstmädchen Katharina L. in Dicdelsheun ( Aufruf
in Nr . 66 der K. Z .) bis zum 23 . v . M . 15 fl. 6 kr. Ferner von S . E.
in Freiburg 1 fl . 30 kr ., A . B . 2 fl . 48 kr., T . B . 30 kr., Frau Hoffman »
1 fl . 30 kr. , aus Durlach , mit dem Motto : „Der Herr ist der Richter
über mißhandelte Dienstboten " 1 fl . 4L kr. , von D . Z . in Uowhl 30 kr. ,
F R . 30 kr. , G . 24 kr. , einem Ungenannten 42 kr. Zusammen
25 fl. l5 kr.

Für den armen verunglückten Dichter Anton Schinde ( Aufruf in
Nr . 72 d . K . Z ) durch Direktor MördeS den Ertrag der in einer Abend¬
gesellschaft veranstalteten Sammlung 8 fl. 30 kr , von Frau Hoffman »
30 kr., W . G . 30 kr. , D . Z . in Uowhl l fl . 12 kr. , O . Gr . 2 fl. , A . Z -
1 fl , C . in Bruchsal 1 fl. ^ G . 24 kr. , G . v . F . 36 kr , X . 2 ff ,
Frau von Dalberg 1 fl . , K . v F . 1 ff , Li B . mit dem Molto : Paulus
an die Gallater V . 22 , 23 1 fl . Zusammen 20 fl . 42 kr.

Frankfurter Kurszettel . StaatSpapiere .

Frankfurt , 10 . April .

Oesterreich . MetalliqueSobligatione »

Wiener Bankaktien . . .
fl . 500 Loose .
fl . 250 Loose von 1839
Bethmann 'sche Obligationen

ditto ditto
Preußen . Preußische Staatsschuldscheine .

„ 50 Thlr . Prämienschcine
Baden . Obligationen .

50 fl. Loose vom Jahr 1840
35 fl. Loose vom Jahr 1845

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839
ditto v . I . 1846
ditto . . . .

Taunusaktien 4 250 fl . ohne Di ».
Kurheffen . Partralloose 4 40 Thlr . Prcuß . .
Bayern . Bankaktien .

„ Obligationen .
Darmstadt Obligationen .

ditto .
Partialloose 4 fl. 50 . .

ditto 4 fl. 25
Nassau . Obligationen bei Rothschild

Partialloose 4 fl . 25 . .
Holland . Integralen .
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n. Erschein.

ditto ditto . . . .
Sardinien . Partialloose 4Fr .36 b .Gebr .Bethm .
Spanien . Span . Ardoms >» el . 15 Coup . .

„ ditto inländische .
Polen . fl. 300 Loose 4 105 kr. pr. Compt .

„ Obligationen 4 fl . 500 . . .
Portugal ! Obligationen in L. St . 4 fl. 12 .

Frankfurt , 10 . April Die Kurse der Fonds und Eisenbahn -Aktien
waren heute matter und zum Theil niedriger ; die morgige Debatte in
hiesiger Nationalversammlung verursachte die flaue Stimmung . Nach
der Börse blieben sogar im Allgemeinen die österr. Effekten wie noch
mehrere Sorten süddeutscher Papiere offerirter. Würtemb . Oblig . find
wegen einem neuen Anlehcn im Preis gcw che .i .

Prz . Papier .

5 76 '/ -
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3 45V -
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127 '/ -
79V .

4 64V -
4V- 74 '/ »
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3'/ - 77V -
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28

SV- 92 '/ -
SV- 89
3 77V .

27Vs
3
SV- 79V «
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SV- 79
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3 22V .

4 74 '/ »
3
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1189
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79 '/ ,
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73 '/ . .
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100V ,
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48' / ,
27V «
92 '/ ,
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77 '/ .

299
27V «

612
79
86./g
78 ' / ,
70
21V ,
80V«
20V»
49V .
97' /«
78 ' / «

22V .
98
74

Karlsruher Witterungsbeobachtunqen .
Am 17 . . 18 . März Abends 9 U . Morg . 7 U. Mitt . 2 U.

Luftdruck red . auf 10" R . . . 28 "0 .3 27 - 118 27 " 1, .6
Temperatur nach Reaumnr . 6.7 5.0 6.8
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 9t 0 .92 0 .80
Wind und Stärke ( 4---- Sturm ) SM NM M
Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 1 .0 1 .0
Niederschlag Par . Kub. Zoll . 40 0.6
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par - Lin . . . .

—
33 29 29

17 . März
Thcrm . min . 5 6

„ m»x . 7 . 1
^ meck . 65

trüb,
Rege » .

trüb,
Nachts
etwas
Regen .

trüb .

Am 18 . , 19 . März .

Luftdruck red. auf 10" R . 27 " 11 .2 27 " I0 .4 27 " 11 .0
Temperatur nach Reaumnr . 56 . 39 5 . 1
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .92 0 .88 0 .64
Wind und Stärke ( 4— Sturm ) SM N« NO
Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 0 .8 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe —
Dunstdruck Par . Lin. . . . 30 2 .5 2.0

18. März .
Thcrm . min . 5 .0

„ m »x. 6 .9
„ meck . 5 .8

trüb. durchbrochen
trüb,
Duft .

trüb ,
vorher
etwas )

Nebelrege

Rrdigkt und verlegt von Vr. Friedrich Hiehne.



EroßherzoglicheS Hoftheater .

Freitag , 13 . April , 58 . Abonnementsvor¬
stellung , zweite Abtheilung : Don Inan ,
große Oper in 2 Aufzügen , von Mozart .
Fräulein Rochlitz : Zerline , als Gast .

Todesanzeigen .
L .363 . Karlsruhe . Heute früh 4Vi

Uhr entschlief nach fünfmonatlichem schwerem
Leiden der großherzogliche Rittmeister und

Kommandeur der III . Gendarmeriedivision ,
Friedrich Achenbach , 33 Vz Jahre alt , nn

Frieden des Herrn -
Freunden und theilnehmenden Bekannten

theilen diese schmerzliche Nachricht mit ,
Karlsruhe , den 9 . April 1849 ,

Die Hinterbllebenen .
L .361 . Karlsruhe . Unfern Verwand¬

ten und Freunden ertheilen wir die für uns

so schmerzliche Nachricht , daß unser Gatte ,
Vater und Großvater , Heinrich Schweig ,
pens . Rüstmeister , gestern Mittag an den

Folgen einer Brustentzündung nach kurzem
Krankenlager im 74 . Jahre seines Lebens

sanft verschieden ist .
Karlsruhe , den 11 . April 1849 .

Die Hinterbliebenen .
Todesanzeige und Danksagung .

K .368 . Eppingen . Am 28 . v . M .,
Abends halb 8 Uhr , hat es dem Allmächtigen
gefallen , meinen theuern Gatten , den hiesigen
städtischen Bezirksförster Bernhard Harl -

finger , nactz 13tägigem Krankenlager in
einem Alter von 51 Jahren zu sich zu rufeu .
Ich will nicht rechten mit der ewigen Vor¬

sehung ; aber namenlos ist der Schmerz , der

mich fast zu Boden drückt .
Es weinen mit mir dem geliebten Tobten

8 unversorgte Kinder , wovon 5 noch uner¬

zogen sind , die schmerzlichsten Thränen nach ;
ein neuntes Pfand seiner ehelichen Liebe wird
bald das Licht der Welt erblicken .

Indem ich alle Verwandte und Freunde
von dem mich betroffenen unersetzlichen Ver¬

luste benachrichtige , sage ich Allen , die sich so
zahlreich von nah und ferne zu dem Leichen¬
begängnisse eingefunden haben , und insbe¬
sondere den Mitgliedern der hiesigen Bürger¬
militär -Musik und jenen des Gesangvereines ,
tiefgefühlten heißen Dank .

Eppingen , den 1 . April 1849 .
Die trauernde Wittwe :

Elisabetha , geb . Köhler .

L -369 . Karlsruhe .

Donnerstag den 12 . , Freitag den 13 .,
Samstag den 14 » April 1849 ,

Vormittags von 11 bis 1 Uhr ,
Abends von ObisfiUhr ,

Sonntag den 13 . April 1849 ,
Vormittags von 1t bis t Uhr ,

Nachmittags von 3 bis >/ -5 Uhr ,
Abends von 6 bis 8 Uhr ,

die letzten Konzerte
auf dem von M . Welte aus Vöhrcnba « verfertigten
großen mechanische » ( nach Odessa bestimmten ) Musik¬
werke

Orchestrion
im Gartensaale der Muse ums - Gesellschaft .

Ermäßigter Eintrittspreis : 18 kr. —
Kinder unter 14 Jahren — 6 kr.

Abonnements zn I fl . für fünf Billctc sind
in den Musikalienhandlungen von Giehne und Die¬
lefeld zu haben . _ .

L .344 . (2) 2 . Offenburg .

_ Inerbieten .
EM evangelischer Kandidat der Theologie aus

iheinbayern erbietet seine Dienste bei einem badischen
geistlichen , sowohl zur Information von Kindern als
uch zur . Aushilfe im Predigtamt . Portofreie An¬

lagen wollen geschehen unttr der Adresse E . A.
hffenburg .

L .362 . s3) l . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Verfteigerung .

In der Woche vom 7 . bis 11 . Mai werden in dem
eihhausbureau die über 6Monat verfallenen Pfänder
ersteigert .

Freitag , der 27 . April , ist der letzte Tag , an welchem
ie über 6 Monate verfallenen Pfandscheine zur Pro¬
rogation noch angenommen werden .

Karlsruhe , den 10. April 1849 .
Leihhaus -Verwaltung .

L .352 . (2) 1. Rastakt .

Bekanntmachung .
Es wird die Zimmcrmannsarbeit für zwei in dem

rufenden Baujahr hier erbaut werdende 178 ' lange
nd 48 ' breite Artillcricschupfen sammt Material -
cigabe im Soumissionswege an den Wcnigstfordcrn -
en vergeben .

Diejenigen Zimmermeistcr , welche diese Arbeiten zu
bcrmchmcn gesonnen find , werden hiemit cingeladcn ,
-re schriftlichen und gesiegelten Soumisfionen dis
ängstens

Mittwoch , den 25 . April d . I ,
Vormittags 9 Uhr ,

r der hiesigen Rcichsfcstungsbau - DirektionS -Kanzlei
bzugeben , allwo bis dahin die näheren Bcdingniffc ,
lläne und Ausmaaßen während der gewöhnlichen
Imtsstundcn zur Einsicht auflicgen .-

Die Soumisfionen sind von jenen Meistern , welche
is jetzt noch keine größeren Arbeiten zum Festungsbau
eliefert haben , mit einem ortsobrigkeitlichen Leu -
lunds - und Vermögenszeugniß zu belegen .

Rastatt , den 9 . April 1849 .
Großh . bad . Festungsbau - Direktion .

L 353 . Karlsruhe .

Vaterländische Feuerversicherungs -Gesellschaft in Elberfeld .
Das Protokoll der 28 . Generalversammlung betrifft den Jahresbericht und die jährlichen Wahlen .
Der Geschäftsstand der Gesellschaft war am 1 . Januar 1849 folgender :

Kapital der Gewährleistung . 1,000,000 Thlr . — Sgr . oder 1,750,000 fl. — kr.
Gewinn Reserve . 100,000 „ — „ „ 175,000 „ — „
Die Reserve an bereits eingezahlten Prä - .

mien , einschließlich . 35,113 ,, 7 ^ „ „ 61,448 „ 12 „
gegen Brandschaden aus 1848 beträgt . 253,229 ,, 19 „ ,, 443,151 „ 52 „
In 1848 halte die Gesellschaft an Brand -

.schaden zu tragen . 175,447 „ 16' /z ,, „ 307,033 „ 58 „
Laufendes Verficherungskapital . . . . 152,762,001 „ — „ „ 267,333,501 „ 45 „

Die Gesellschaft gewährt nach tz. 11 ihrer Bedingungen den Hppothckarforderungen Schutz .
Das Statut der Gesellschaft , deren Bedingungen , die Jahresabschlüsse , überhaupt Alles , was Ver¬

fassung und Geschäftsführung betrifft und Interesse für ein verehrliches Publikum haben könnte , liegt bei dem
Unterzeichneten Generalagenten zur Einsicht offen ; auch wird derselbe , so wie die Agenten seiner Generalagentur :

Herr F . I . Stein ruck in Achern für die Acmter Achern und Oberkirch .
„ Ehr . Wehrle in Osterburken für das Amt Adelshcim .
,, Jos . Hamiüer in Baden für das Amt Baden .
„ Ehr . Bcuttenmüllerin Brette » für das Amt Breiten .
„ A . Hammer in Buchen für das Amt Buchen .
„ I . A . Hübncr in Bruchsal für das Amt Bruchsal .
„ L. Steurer in Karlsruhe für Stadt - und Landamt Karls ruhe .
„ I . C . Meißner in Durlach für das Amt Durlach .
„ I . E . Schöpflin Sohn in Emmendingen für die AcmterBreisach , Emmcndingen , Freiburg , Ken -

' zingcn , Staufen , und Waldkirch .
„ Th . E . Lother in Eppingen für das Amt Eppingen .
„ M . Seifried in Ettlingen für das Amt Ettlingen .
„ L . Moßnian » in Zell am HarmerSdach für die Aemter Gengenbach , Haßlach , und Wolfach .
„ Karl Maas in Heddesheim für die Aemter Ladenburg und Wcinhcim .
„ Georg Held in Heidelberg für das Amt Heidelberg .
„ I . C . Hindenlang in Hornberg für die Aemter Hornberg und Triberg .
„ Al . Gränacher in Kleinlaufenburg für die Aemter Säckingen und WaldShut .
„ I . F . Marquart in WiUstctt für die Aemter Bischofsheim am Rhein und Kork .
„ Fr . Müller jun . in Lahr für die Aemter Lahr und Ettenheim .
„ G . Körner und Fink in Kandern für die Aemter Lörrach , Müllheim , und Schopfheim .
„ C . Nestler in Mannheim für das Amt Mannheim .
,, I . Hegcle in Mößkirch für die Aemter Mößkirch , Pfullestdorf , und Stetten a . k. M .
„ F . Beger in Mosbach für die Aemter Mosbach und Reudenau .
„ G . Scharnberger in Ncckargcmünd für die Aemter Ncckargemünd , Neckarbischofsheim , Sins¬

heim , und Wicsloch .
„ I . A . Schaible in Offcnburg für das Amt Offenburg .
„ W . A . Hefelen in Pforzheim für das Amt Pforzheim .
„ I . Kleinin Durmersheim für die Ämter Rastatt und Gernsbach .
„ Jos . Hablitzel in Stockach für die Aemter Blumenfclv , Konstanz , Engen , Donaueschingen ,

Heiligenberg , Hüsingcn , ÄeerSdurg , Neustadt , Salem , Stockach , Ueberlingen , Villingen , und
Rarolphzell .

„ G . Rincker in Bischofsheim an der Tauber für die Aemter Tauberbischofsheim und Gcrlachshcim .
„ H . Map in Werthcim für das Amt Wertheim ,

bereitwillig jcve passende Erleichterung bei VerficherungSeinleitungen gewähren .
Karlsruhe , im April 1849 .

^ Der Generalagent für das Großherzogthnm Baden .
H . A . Andreae .

K .354 . s2) l . Mannheim . Konzessionirte

Auswandermlgs-Anstatt ,
durch eine Kaution von l « ,ov « Gulden gesichert .

Direkt nach Ncw - Pork und Ncw - Orleans über Rotterdam , Antwerpen , Bremen oder
London können fortwährend Verträge zu den billigsten Ueberfahrtsprcisen bei dem Unterzeichneten oder dessen
Agenten abgeschlossen werden .

Nach Rew - Pork hat die Einschiffung in Mannheim jeden Samstag statt .
Mannheim , den 10 . April 1849 . ^ K . W . Renner .

A g e
In Achern Hr . Wilhelm Fautz .

„ Baden Hr . Mathäus Weinreuter .
„ Basel Hr . Beck und Herzog .
„ Breiten Hr . A . Paravicint jun .
„ Bühl Hr . Aug . Berger .
„ Bruchsal Hr . Konrav Grab .
„ Constanz Hr . Karl Dclisle .
„ Carlsruhe Hr . F . A . Danndacher »
„ Durlach Hr . Friedrich Bauer .
„ Emmenbingcn Hr . I . Leininger .
„ Engen Hr . Ferdinand Gantert .
„ Eppingen Hr . C . I . Wittmann .
„ Eschcibronn Hr . GH . Doll , Bürgermeister .
„ Fraucnfeld Hr . Sulzberger - Pfister .
„ Freiburg im Br . Hr . Dom . Dietler .
„ Haslach Hr . Laver Gotterbarm .
„ Hechingen Hr . A . Ewald .
„ Kadelburg Hr . I . I . Groß .
„ Kippenhetm Hr . I . I . Wagner jun .
„ Krauthcim Hr . Steuerpcräquakor Baumann .

nten :
In Lörrach Hr . Peter Herlan .

„ Michelfeld Hr . Lippmann - Oppenheimer .
„ Müllheim lm Br . Hr . Karl Heinr . Bub .
„ Neidenstcin Hr . Z . Dührenyeimer .
„ Neckarbischofsheim Hr . I . Joh .
„ Offtnburg Hr . Theod . König .
„ Pforzheim Hr . F . A . Schenk .
„ Radolphzell Hr . I . V . Rischer .
„ Riegel Hr . Anton Fehr .
„ Schaffhausen Hr . A . C . Pfister .
„ Schliengen Hr . Theodor Haas .
„ Staufen Hr . Theodor Metzger .
„ Stockach Hr . A . Fischler .
„ Thiengen Hr . Kaiser , Aktbürgcrmeistcr .
„ Ueberlingen Hr . C . L . Quenzler .
„ Villingen Hr . F . Stöhr .
„ Waldshut Hr . Is . Lutz .
„ Werthcim Hr . I . E . Faber .
„ Wolfach Hr . I . B . Vivell .

L .234 . (9) 3 .

M Die Hoffnung, M
konzessionirte deutsche Bureaur «M »

Um die von allen Seiten so zahlreich stattfindenven Anmeldungen nicht ferner abweisen zu müssen ,
biete ich jetzt Gelegenheiten , die sich je nach acht Tagen wiederholen .

Die nächsten Abfahrten sind in London :
am 2« . April , 3 » , 1« . , 17. , 24 . und 31 . Mai ,

. in Mannheim je 4 bis 5 Tage vorher .
Die Preise find aufs Billigste gestellt und beliebe man sich zum Abschluß von Ueberfahrts - Ver -

trägen baldigst an mich , meine General - Agenten oder Agenten zu wenden .
^ Mannheim im April 1849 . . F . M . Bielefeld .

Zum Abschluß von Ueberfahrts - Verträgen empfiehlt sich
A . Bielefeld ,

Buchhändler in Karlsruhe .
L .334 . (2) 2 . Karlsruhe .

_ _ Bekanntmachungen .
Meinen Bekannten und Geschäftsfreunden gebe ich

auf diesem Wege die Nachricht , daß sich das bisher
unter der Firma : »Regiue Ettlingcr « , gemein¬
schaftlich mit meiner Schwester Karolrne Halphen ,
geborne Eitlingcr , Langestraße Nr . 16, betriebene
Modcwaarcn - und Mantillenfabrik - Geschäft unterm
heutigen Datum aufgelöst hat , und jeder Theil von
nun an getrennt sein Geschäft betreibt .

Wer demnach noch eine Forderung an obige ge¬
meinschaftliche Firma zu machen hat , wolle sie

binnen 8 Tagen
um so gewisser geltend machen , als sonst jedes spätere
Anmeldcn unberücksichtigt bleiben wird .

Regine Ettlinger .
In Bezug auf obige Bekanntmachung mache ich

meinen verehrten Gönnern und Abnehmern die An¬
zeige , daß ich meine Wohnung von heute an bei meinem
Bruder , Moritz Ettlinger , Lederhändler , Lange¬
straße Nr . 6l , gegenüber meiner früheren Wohnung ,
bezogen habe , und empfehle mich in allen in mein
Fach einschlagenden Artikeln .

Karlsruhe , den 8 April 1849 .
Regine Ettlinger .

L .227 . (3) 2 . Allensbach .

Liegenschafts - Zwangs¬
versteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung vom 23 . Januar
d . I . , Nr . 20 l 9, und Nr . 1985 , werden in Sachen
mehrerer Gläubiger gegen den Löwenwirth Ignaz
Rumpelhart von Allensbach , Forderung betreffend ,
im Wege der Hilfsoollstrcckung

Dienstag , den 17 . April 1849 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhaus zu Allensbach nachfolgende Liegen¬
schaften mit dem Anfügen versteigert , daß der Zuschlag
erfolgt , wenn der SchäßungSpreis oder darüber ge¬
boten wird .

1 .
Das Wohnhaus Nr . 36 mitten im Ort an

der Landstraße mit der Gastwirthschaftsgerech -
tigkeit zum Löwen , mit Scheuer , 2 Stallun¬
gen , Keller , 2 Schwcinställen , Kegelbahn
und Gartenhaus , nebst 29 Ruthen Kräuter¬
garten , einers . sich selbst, anders . Franz Jo¬
seph Thaa , angeschlagen . 4000 fl .

2.
DaS Wohnhaus Nr . 54 mit Scheuer ,

Stallung , Keller , und Weinpreffe , nebst 67

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

Sys

Ivys

180 s

18Vs

Ruthen GraS - und Baumgarten , Alles bei¬
sammen , neben dem Löwen , anders Joseph
Thaa , angeschlagen .

3 .
11/2 Vierling Acker im Thenn , einers. Jos .

Ant . Keller , anders . Johann Speht , zehnt¬
bar , angeschlagen .

4 .
2 Vierling Acker im untern Kapclerfeld ,

einers . Klemens Uß , anders . Baptist Speht ,
zehntbar , angeschlagen .

5 .
1 Vierling Acker auf Pfahlstetten , einers .

Nikolaus Sanier , anders . Elisabetha Meister ,
zehntbar , angeschlagen .

6.
1 Morgen Acker allda , einers . die Gemein¬

de , anders . Johann Haselberger , zehntbar ,
angeschlagen . .

7 .
1 Morgen Acker im Thenn , einers . Jakob

Leitz, anders . Johann Speht , zehntbar , ange¬
schlagen .

8.
90 Ruthen Rebfcld auf der untern Hoch¬

straße , einers . Johann Huber , anders . Johann
Thaa , zehntbar , angeschlagen .

9 .
2 Vierling Wiesen in Reitern , einers . sich

selbst, anders . Konrad Ruf , zehntbar , ange¬
schlagen .

10 .
50 Ruthen Wiesen im Schallmenrieth ,

einers . Michael Harder , anders . Mar Anton
Weltin , angeschlagen .

11 .
1 Morgen Wiesen in Reitern , einers . fich

selbst , anders , der Graben , zehntbar , ange¬
schlagen . 20Y ,

12 .
1 Morgen Wiesen im Ackerweg , einers .

Michael Egenhofer , anders . Rosa Schieß ,
zehntbar , angeschlagen . M ,

13 .
40 Ruthen Reben am unten Höhrenberg ,

einers . Senes Schroff , anders . Senes Mahl -
bacher 's Erben , zehntbar , angeschlagen . . 80 k

14 .
40 Ruthen Reben allva , einers . Senes

kV .

1« >l

Iß
Step!
groß !

N <

Schl -

gent
derm
Asien
es be

Brlg
rerdir
Ne !

Mahldacher 's Erben , anders . Helena Zem
brod , zchntbar , angeschlagen . 80tz

Summa 017»,
Fremde Steigerer haben sich Mit amllich legalW

ten Vermögens - und Leumundszeugnissen vor Er^
nung des Steigerungsakls anszuwcisen .

Allensbach , den 20 . März 1849 . L
Das Bürgermeisteramt . H

Schule .
^

vllt . Wucherer, ,
Rathscheeiber . «

L .360 . ( 3 ) 1. Karlsruhe . ( HolzverstciW
rung .) Aus dem großh . Hardtwalde , ForstbeH
Friedrichsthal , Distrikt Diel - Acker , werden Sam «
den 14 d . M :

300 Klafter eichene Stumpen und
3Vr „ eichenes Prügelholz ,

öffentlich versteigert , und die Zusammenkunft ist sch!
9 Uhr auf der Friedrichsthaler Allee bei der SM »'
see' r Querallee .

Karlsruhe , den 9 . April 1849 .
Großh . bad . Hofforstamt .
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L 357 . (3) 1. Nr . 9520 . Brette » . ( DiebjW ,
und Fahndung .) In der Nacht vom 2 . aufdo
3 . d . M . ' wurden dem Schäfcrcipächter FerdimN
Schneider von Oberacker zwei Stück mit 8 bezch
ncte Schaafe aus dem Pferche entwendet , was ji:
Fahndung auf die entwendeten Schaafe sowohl , «I-
auch auf den zur Zeit noch unbekannten Thätcr »w
öffentlicht wird .

Bretten , den 5 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G a u p p .
velt . W . Wittemann ,

A. j .
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L .365 . s3) l . Nr . 3638 . Rheinbischofsheie
( Fahndung . ) Der Kanonier Christian Ocffn
ger von Neufreistett , dessen Personsdeschrcibung fotz
ist bis jetzt noch nicht iwseine Garnison eingcrückt ui
ist dessen gegenwärtiger Aufenthalt nicht bekannt .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

dahier oder bei seinem Kommando z» stellen und Ne
sein Ausbleiben zu verantworten , widrigenfalls er lc
Desertion für schuldig erklärt und in die gesetzlich
Strafe verfällt würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , »
Oefftnger zu fahnden und ihnsim BetretunjM
hieher cinzuliefern .

Signalement .
Alter , 22 Jahre .
Größe , 5 ' 8 " 3 " ' .
Körperbau , stark . .
Farbe des Gesichts , gesund .
Farbe der Angen , blau .
Nase , mittel .

Rhcinbischofshcim , den 22 . März 1849 .
Großh . bäi >. Bezirksamt .

Fingado .

L .358 . (3) 1 . Nr . 6244 . Eppingen . fAu ff - -
dcrung und Fahndung .) Der nachbcschrieb»
unbekannt wo , abwesende Tambour Heinrich Nazi
von hier wird ausgefordcrt , fich

binnen 6 Wochen
bei großh . Kommando des Infanterieregiments A
Frepvorf Nr . 4 zu stellenj widrigenfalls er der Des»
tion für schuldig erklärt , und in die gesetzliche Sir »
verfällt werden würde .

Zugleich werden die Behörden ersucht , auf ß
fahnden zu lassen .

Personalbeschreibung .
Alter , 20 Jahre .
Größe , 5 ' 1" .
Körperbau , stark ,
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , blond .
Nase , stlimpf .

Eppingen , den 5 . April 1849 . n
Großh . bad . Bezirlözu - t .

D a n n e r .
vckt . Göppert .
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